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WORAN denkst du, wenn du den Namen Simson h örst? Be-
stimmt kommt dir seine außergew öhnliche Kraft in den
Sinn. Doch sein Leben bestand nicht nur aus Heldenta-
ten. Einmal traf er eine äußerst unkluge Entscheidung, die
schmerzliche Folgen hatte. Trotzdem sah Jehova Simsons
Treue und ließ den Bericht über ihn f ür uns aufschreiben.

2 Simson vollbrachte im Auftrag Jehovas Erstaunliches
f ür das Volk Israel. Er war schon Jahrhunderte tot, da ver-
anlasste Jehova den Apostel Paulus, Simsons Namen in
eine Auflistung herausragender Glaubensm änner mit auf-
zunehmen (Heb. 11:32-34). Sein Beispiel kann unsMut ma-
chen. Selbst wenn Simson vor großen Herausforderungen
stand, vertraute er auf Jehova. Sehen wir uns an, was wir
von ihm lernen und wie wir aus seinen Erlebnissen Kraft
sch öpfen k önnen.

SIMSON VERTRAUTE AUF JEHOVA
3 Als Simson geborenwurde, herrschten die Philister über

die Israeliten und unterdr ückten sie (Ri. 13:1). Das brachte
großes Leid über das Volk. Jehova w ählte Simson aus, um
„Israel aus der Hand der Philister“ zu retten (Ri. 13:5). Das
war keine leichte Aufgabe. Simson musste auf Jehova ver-
trauen, um diesen Auftrag zu erf üllen.

4 Dass Simson sich auf Jehovas Unterst ützung verließ,
macht folgende Begebenheit deutlich. Einmal versammelte

1, 2. Warum sollten wir uns f ür den Bericht über Simson interessieren?
3. Welchen Auftrag erhielt Simson?
4. Wie unterst ützte Jehova Simson im Kampf gegen die Philister?
(Richter 15:14-16).

STUDIEN-
ARTIKEL 37

Vertraue wie Simson
auf Jehova
„Souver äner Herr Jehova, erinnere dich bitte an mich.
Gib mir bitte 5 Kraft“ (RI. 16:28)

LIED 30
Mein Vater, mein Gott
und Freund

VORSCHAU

Simson – diesen Namen
kennen viele, sogar Men-
schen, die wenig über die
Bibel wissen. Was er erlebt
hat, war schon Inhalt von
Theaterst ücken, Liedern
und Filmen. Doch der
Bericht über ihn ist nicht
nur eine fesselnde Ge-
schichte. Wir k önnen viel
von diesem bemerkens-
werten Glaubensmenschen
lernen.
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sich ein Trupp Philister in Lehi, das wahr-
scheinlich in Juda lag, um ihn gefangen
zu nehmen. Die M änner von Juda be-
kamen Angst. Also entschieden sie, Sim-
son an den Feind auszuliefern. Seine eige-
nen Leute fesselten ihn mit zwei neuen
Stricken und übergaben ihn den Philis-
tern (Ri. 15:9-13). Doch Simson „be-
kam 5 durch Jehovas Geist Kraft“ und
befreite sich von den Stricken. „Als er
einen frischen Kieferknochen von einem
Eselhengst fand, packte er ihn und er-
schlug damit 1000 Mann.“ (Lies Richter
15:14-16.)

5 Warum griff Simson zum Kieferkno-
chen eines Esels? Das war eine ausgespro-
chen ungew öhnliche Wahl. Ihm muss klar
gewesen sein, dass sein Erfolg von Jeho-
va abhing und nicht davon, welche Waf-
fe er w ählte. Dieser treue Mann griff zu
dem, was gerade verf ügbar war, um Je-
hovas Willen auszuf ühren. Und sein Ver-

5. Wie zeigte Simson durch die Wahl seiner Waffe,
dass er auf Jehova vertraute?

trauen wurde eindeutig belohnt: Jehova
schenkte ihm einen großen Sieg.

6 Auch wir k önnen mit der Kraft von Je-
hova die Aufgaben erf üllen, die er uns auf-
tr ägt, selbst wenn sie uns im ersten Mo-
ment zu groß vorkommen. Manchmal hilft
Jehova uns auf eine Weise, die wir nie
f ür m öglich gehalten h ätten. Vertraue da-
rauf, dass der Gott, der Simson Kraft gab,
auch dir helfen wird seinen Willen auszu-
f ühren – solange du dich auf ihn verl ässt
(Spr. 16:3).

7 Viele Br üder und Schwestern, die bei
theokratischen Bauprojekten mithelfen,
haben Vertrauen auf Jehova bewiesen.
Wenn man in der Vergangenheit einen
K önigreichssaal oder andere Geb äude ge-
braucht hat, wurden sie in der Regel
neu gebaut. Doch da Jehovas Organisa-
tion immer weiter w ächst, musste dieses

6. Wie hilft uns Simsons Beispiel, wenn uns eine
Aufgabe übertragen wird?
7. Welches Beispiel macht deutlich, dass es wich-
tig ist, die Anleitung Jehovas zu suchen?

Simson vertraute auf
Jehova und war
anpassungsf ähig.
Er nutzte, was gerade
verf ügbar war, um den
Willen Jehovas auszuf ühren
(Siehe Absatz 4, 5)



Vorgehen angepasst werden. Die verant-
wortlichen Br üder machten das zum Ge-
genstand ihrer Gebete und probierten
neue Methoden aus. So kaufte man beste-
hende Geb äude und baute sie f ür unse-
re Zwecke um. „Manche haben sich mit
diesem neuen Ansatz erst mal schwerge-
tan“, sagt Robert, der in den letzten Jah-
ren bei vielen Bauprojekten rund um die
Welt mitgeholfen hat. Er erz ählt weiter:
„In den Jahren davor sind wir ganz anders
vorgegangen. Aber die Br üder waren be-
reit sich anzupassen, und Jehova hat diese
Ver änderungen ganz offensichtlich geseg-
net.“ Das ist nur ein Beispiel daf ür, wie Je-
hova sein Volk heute anleitet. Bestimmt
ist es f ür jeden von uns gut, sich hin und
wieder zu fragen: Suche ich nach der An-
leitung Jehovas und bin ich bereit mich
anzupassen, um mich bestm öglich f ür ihn
einzusetzen?

SIMSON NUTZTE,
WOF


ÜR JEHOVA SORGTE

8 Wahrscheinlich fallen dir noch mehr
erstaunliche Begebenheiten aus dem Le-
ben Simsons ein. Er besiegte einen L öwen
mit bloßen H änden und erschlug sp äter
30 Philister in Askalon (Ri. 14:5, 6, 19). All
das war nur mit der Hilfe Jehovas m ög-
lich, und Simson war das bewusst. Nach-
dem er einmal 1000 Philister get ötet hat-
te, bekam er großen Durst. Wie stillte er
ihn? Statt sich auf sich selbst zu verlassen
und Wasser zu suchen, betete er um Hilfe
(Ri. 15:18).

9 Jehova reagierte auf Simsons Hilfe-
ruf und sorgte durch ein Wunder f ür eine

8. Wie verhielt sich Simson, als er einmal sehr
durstig war?
9. Wie reagierte Jehova auf den Hilferuf von Sim-
son? (Richter 15:19).

Quelle. „Als Simson davon trank, kehrte
seine Kraft zur ück, und er lebte wieder
auf.“ (Lies Richter 15:19.) Diese Quelle
existierte offensichtlich noch Jahre sp ä-
ter, als der Prophet Samuel das Buch Rich-
ter schrieb. Das fließende Wasser war f ür
die Israeliten m öglicherweise eine Erin-
nerung daran, dass Jehova zur richtigen
Zeit f ür das sorgt, was seine treuen Diener
brauchen.

10 Auch wir m üssen uns auf Jehova ver-
lassen, ganz gleichwelcheTalente oder F ä-
higkeiten wir mitbringen oder was wir in
seinem Dienst schon alles erreicht haben.
Erkennen wir dem ütig an, dass echter Er-
folg nur m öglich ist, wenn wir auf unseren
Gott vertrauen. Als Simson von demWas-
ser trank, das Jehova ihm zur Verf ügung
stellte, kehrte seine Kraft zur ück. Wenn
wir alles nutzen, wof ür Jehova sorgt, er-
halten wir wie Simson neue Kraft und wer-
den im Glauben gest ärkt (Mat. 11:28).

11 Dazu das Beispiel von Alexei, der in
Russland schwere Verfolgung erdulden
muss. Was hilft ihm, unter solchen Um-
st änden stark zu bleiben? Er und seine
Frau haben es sich zur festen Gewohn-
heit gemacht, etwas f ür ihren Glauben zu
tun. Alexei erz ählt: „Ich versuche, wei-
terhin regelm äßig in der Bibel zu lesen
und pers önlich zu studieren. Jeden Mor-
gen besprechen meine Frau und ich den
Tagestext und beten gemeinsam zu Je-
hova.“ Was k önnen wir aus seinem Bei-
spiel lernen? Verlassenwir uns auf Jehova,
nicht auf uns selbst. St ärken wir unseren
Glauben, indem wir es uns zur Gewohn-
heit machen, regelm äßig zu studieren und

10. Was bedeutet es, Jehovas Hilfe zu suchen?
(Siehe auch das Bild.)
11. Wann k önnen wir auf Jehovas volle Unterst üt-
zung z ählen? F ühre ein Beispiel an.
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im Dienst f ür Jehova aktiv zu bleiben. Da-
bei k önnen wir auf seine volle Unterst üt-
zung z ählen. Der Gott, der Simson Kraft
gab, kann auch uns Kraft geben.

SIMSON GAB NICHT AUF
12 Simson war ein unvollkommener

Mensch wie wir. Deshalb traf er manch-
mal schlechte Entscheidungen. Eine da-
von hatte tragische Folgen, weil er vor ü-
bergehend seinen Auftrag aus den Augen
verlor. Er war schon eine Zeit lang Richter,
da „verliebte er sich in eine Frau imTal So-
rek. Sie hieß Delila“ (Ri. 16:4). Davor war
er einmal mit einer Philisterin verlobt ge-
wesen. Das kam allerdings von Jehova,
der einen Anlass suchte, „gegen die Philis-
ter vorzugehen“. Sp äter hielt sich Simson

12. Welche schlechte Entscheidung traf Simson,
und wie unterschied sie sich von vergangenen
Erlebnissen?

in der Philisterstadt Gasa im Haus einer
Prostituierten auf. Bei dieser Gelegenheit
trug er mit der Hilfe Jehovas das Stadt-
tor weg und schw ächte so die Stadt (Ri.
14:1-4; 16:1-3). Doch im Fall von Delila,
die wahrscheinlich eine Israelitin war, sah
die Sache wohl anders aus.

13 Delila ließ sich von den Philistern be-
stechen. F ür eine große Geldsumme war
sie bereit Simson zu verraten. War er so
blind vor Liebe, dass er nicht durchschau-
te, was sie vorhatte? Wir wissen es nicht.
Jedenfalls setzte Delila Simson so lange
zu, bis er ihr schließlich sagte, woher seine
Kraft kam. Leider brachte sich Simson in
eine Situation, in der er vor übergehend
seine Kraft und die Anerkennung Jehovas
verlor (Ri. 16:16-20).

13. Wie geriet Simson durch Delila in eine schwie-
rige Lage?

Das Wasser, f ür das Jehova sorgte, gab Simson neue Kraft.
Nutzen wir alles, wof ür Jehova sorgt, um uns im Glauben zu st ärken
(Siehe Absatz 10)



14 F ür Simson hatte es schmerzliche Fol-
gen, Delila mehr zu vertrauen als Jehova.
Die Philister nahmen ihn gefangen und
bohrten ihm die Augen aus. Sie brach-
ten ihn ins Gef ängnis nach Gasa – in die
Stadt, die durch ihn eine Dem ütigung er-
litten hatte. Dort musste er dann Getreide
mahlen. Eines Tages brachten die Philister
ihrem Gott Dagon ein großes Opfer dar,
um ihm daf ür zu danken, dass er ihnen
Simson ausgeliefert hatte. Sie veranstalte-
ten ein Fest, bei dem Simson gedem ütigt
wurde. Die Philister riefen ihn aus dem
Gef ängnis, weil sie „ein bisschen Spaß ha-
ben“ wollten, und machten sich über ihn
lustig (Ri. 16:21-25).

15 Simson hatte einen großen Fehler be-
gangen. Doch er gab nicht auf, sondern
suchte wieder nach einer Gelegenheit, den
Auftrag Jehovas auszuf ühren und gegen
die Philister vorzugehen. (Lies Richter
16:28-30.) Simson flehte Jehova an, sich
an den Philistern r ächen zu d ürfen. Jeho-
va erh örte sein Gebet und er erhielt seine

14. Was geschah mit Simson, weil er Delila ver-
traute?
15. Wie zeigte Simson, dass er wieder auf Jehova
vertraute? (Richter 16:28-30). (Siehe Titelbild.)

außergew öhnliche Kraft zur ück. Das Er-
gebnis? Simson t ötete bei dieser Gelegen-
heit mehr Philister als jemals zuvor.

16 Obwohl Simson die Folgen seiner Ent-
scheidung tragen musste, h örte er nicht
auf, Jehova zu dienen. Auch wir d ürfen
nicht aufgeben, wennwir einen Fehler ma-
chen und deswegen zurechtgewiesen wer-
den m üssen oder Dienstvorrechte ver-
lieren. Schließlich gibt Jehova uns auch
nicht auf (Ps. 103:8-10). Trotz unserer
Fehler und Schw ächen kann er wie im Fall
von Simson weiter mit uns arbeiten.

17 Dazu passt das Beispiel von Micha-
el, einem jungen Dienstamtgehilfen, der
sich als Pionier fleißig einsetzte. Leider
beging er einen Fehler, durch den er sei-
ne Dienstvorrechte verlor. Er erz ählt: „Bis
dahin hab ich imDienst f ür JehovaVollgas
gegeben, aber auf einmal hat es sich ange-
f ühlt, als w äre ich gegen eineWand gefah-
ren. Ich hab nie bef ürchtet, dass Jehova
mich verlassen w ürde, aber ich hab mich
gefragt, ob meine Freundschaft zu ihm je-

16. Was zeigt uns Simsons Fehler?
17, 18. Warum macht das Beispiel von Michael
Mut? (Siehe auch das Bild.)

Simson f ühlte sich nach
seinem Fehler wahrscheinlich
schrecklich, aber er gab
nicht auf – und das sollten
wir auch nicht
(Siehe Absatz 17, 18)
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mals wieder so eng sein k önnte wie fr üher
und ob ich in der Lage w äre, mich wieder
voll in der Versammlung einzubringen.“

18 Gl ücklicherweise gab Michael nicht
auf. Er sagt: „Ich hab alles daf ür getan,
meine Freundschaft zu Jehova wiederher-
zustellen. Ich hab ihm ganz oft mein Herz
ausgesch üttet, viel studiert und viel nach-
gedacht.“ Heute steht Michael wieder in
einem guten Ruf und ist


Ältester und Pio-

nier. Er berichtet: „Besonders die

Ältesten

haben mich unterst ützt und mir Mut ge-
macht, und das hat mir gezeigt, dass Jeho-
va mich noch liebt. Ich kann ihm wieder
mit einem reinen Gewissen dienen. Dieses
Erlebnis hat mir bewusst gemacht, dass
Jehova jedem vergibt, der aufrichtig be-
reut.“ Darauf k önnen auch wir vertrauen,
wennwir einen Fehler gemacht haben. Je-
hova wird uns weiter einsetzen und uns
zur Seite stehen, vorausgesetzt, wir st üt-
zen uns voll auf ihn und tun alles, um wie-

der auf den richtigenWeg zu kommen (Ps.
86:5; Spr. 28:13).

19 In diesem Artikel sind wir kurz auf ei-
nige spannende Ereignisse im Leben von
Simson eingegangen. Er war unvollkom-
menwie wir. Doch selbst nach demVorfall
mit Delila gab er im Dienst f ür Jehova
nicht auf. Und Jehova gab ihn auch nicht
auf, sondern gebrauchte ihn noch einmal
f ür eine außergew öhnliche Machtdemons-
tration. Er betrachtete ihnweiter als einen
echten Glaubensmenschen und ließ ihn in
die Liste treuer M änner und Frauen aus
Hebr äer, Kapitel 11 mit aufnehmen. Es tut
so gut zuwissen, dasswir einen liebevollen
Vater im Himmel haben, der uns beson-
ders in schweren Zeiten unbedingt st ärken
m öchte. Flehenwir deshalb wie Simson zu
Jehova: „Erinnere dich bitte an mich. Gib
mir bitte 5 Kraft“ (Ri. 16:28).

19. Wie hat dich das Beispiel von Simson ber ührt?

WIE W

ÜRDEST DU ANTWORTEN?

˛ Wie k önnen wir Simson
darin nachahmen,
Jehova zu vertrauen?

˛ Wie unterst ützte Jehova
Simson im Kampf gegen
die Philister?

˛ Was k önnen wir aus
Simsons Verhalten nach
seinem Fehler lernen?

LIED 3
Unser Fels, unser Gott, unsre Zuversicht



STELL dir vor, du wirst als Kind oder Jugendlicher K önig
von Gottes Volk. Wie w ürdest du deine Macht gebrauchen?
Die Bibel berichtet über mehrere K önige von Juda, die noch
sehr jung waren, als sie auf denThron kamen. Joas zum Bei-
spiel war erst 7, Usija 16 und Josia 8 Jahre alt. Was f ür eine
gewaltige Aufgabe! Doch Jehova und andere unterst ützten
sie dabei, Probleme anzupacken und sich f ür das Richtige
einzusetzen.

2 Auch wenn man kein K önig ist, kann man viel von diesen
drei biblischen Personen lernen. Sie trafen gute Entschei-
dungen, aber auch schlechte.Wir werden sehen, wie wichtig
es ist, sich die richtigen Freunde zu suchen, dem ütig zu blei-
ben und sich immer eng an Jehova zu halten.

SUCH DIR GUTE FREUNDE
3 Orientiere dich an seinen guten Entscheidungen. Joas traf

als junger K önig eine gute Entscheidung. Weil er keinen Va-
ter hatte, h örte er auf den Rat des treuen Hohen Priesters
Jehojada. Joas war f ür Jehojada wie ein eigener Sohn und
lernte von ihm viel über Jehova. So kam es, dass er die F üh-
rung in der Anbetung Jehovas übernahm und sogar den
Tempel instand setzen ließ (2. Chr. 24:1, 2, 4, 13, 14).

4 Wenndu jemanden hast, der die Liebe zu Jehova und sei-
nen Grunds ätzen in dir f ördert, dann ist das ein kostbares

1. Vor welcher Herausforderung standen Joas, Usija und Josia?
2. Warum ist es gut, sich mit dem Beispiel von Joas, Usija und Josia zu
besch äftigen?
3. Wie reagierte Joas auf die Anleitung des Hohen Priesters Jehojada?
4. Was bringt es uns, die Gebote Jehovas als wertvoll zu betrachten?
(Spr üche 2:1, 10-12).

STUDIEN-
ARTIKEL 38

Was wirst du aus
deinem Leben machen?
„Unterscheidungsverm ögen wird dich besch ützen“ (SPR. 2:11)

LIED 135
Jehova bittet:
„Sei weise, mein Sohn“

VORSCHAU

Jehova weiß, dass du als
junger Mensch manchmal
vor Problemen stehst,
die deine Freundschaft zu
ihm auf die Probe stellen
k önnen. Wie kannst du
Entscheidungen treffen,
die deinem Vater im
Himmel Freude machen?
Um das herauszufinden,
besch äftigen wir uns mit
drei K önigen von Juda,
die noch sehr jung waren,
als sie auf den Thron
kamen.
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Geschenk. (Lies Spr üche 2:1, 10-12.) F ür
Eltern gibt es viele M öglichkeiten, ihre Kin-
der zu schulen. Wie hat Katja gelernt, gute
Entscheidungen zu treffen? Auf dem Weg
zur Schule hat ihr Vater jeden Tag den Ta-
gestext mit ihr besprochen. Sie sagt: „Diese
Gespr äche haben mir geholfen, schwierige
Situationen, die im Lauf des Tages aufmich
zukamen, zu meistern.“Aber was, wenn du
das Gef ühl hast, die Regeln deiner Eltern
schr änken dich zu sehr ein? Was kann dir
helfen, die biblischen Prinzipien, die sie dir
vermitteln, zu akzeptieren? Anastasija er-
innert sich, dass ihre Eltern sich die Zeit
genommen haben, ihr zu erkl ären, warum
sie bestimmte Regeln aufstellten. Sie er-
z ählt: „Dadurch habe ich die Regeln nicht
als bloße Einschr änkung, sondern als liebe-
vollen Schutz wahrgenommen.“

5 Wenn du dich an das h ältst, was du aus
der Bibel lernst, machst du deine Eltern
gl ücklich. Vor allem machst du aber Jeho-
va gl ücklich und baust eine enge Freund-
schaft zu ihm auf. (Lies Spr üche 22:6;
23:15, 24, 25.) Das sind gute Gr ünde, das
Beispiel, das Joas in jungen Jahren gab,
nachzuahmen.

5. Wie ber ührt dein Verhalten deine Eltern und Je-
hova? (Spr üche 22:6; 23:15, 24, 25).

6 Lerne aus seinen Fehlern. Joas geriet
nach dem Tod Jehojadas an die falschen
Freunde. (Lies 2. Chronika 24:17, 18.)
Er entschied sich, auf die f ührenden M än-
ner von Juda zu h ören, die Jehova nicht
liebten. Am besten h ätte er einen gro-
ßen Bogen um sie gemacht, doch stattdes-
sen befolgte er ihren schlechten Rat (Spr.
1:10). Es kam so weit, dass er seinen Cou-
sin Sacharja, der ihn wieder auf den rich-
tigen Weg bringen wollte, umbringen ließ
(2. Chr. 24:20, 21; Mat. 23:35). Was hat
ihn nur dazu gebracht?! Joas hatte so ei-
nen guten Start, doch dann wurde aus ihm
ein grausamer M örder und ein Abtr ünni-
ger. Am Ende t öteten ihn seine eigenen
Diener (2. Chr. 24:22-25). Wie anders w ä-
re sein Leben verlaufen, wenn er weiter
auf Jehova und dessen treue Diener geh ört
h ätte. Kannst du aus seinem Beispiel etwas
f ür dich mitnehmen?

7 Joas’ schlechte Entscheidung macht auf
alle F älle deutlich: Wir sollten uns Freunde
suchen, die einen guten Einfluss auf uns ha-
ben – Freunde, die Jehova lieben und ihn
gl ücklich machen wollen. Dabei brauchen

6. Von wem ließ sich Joas beeinflussen, und wie
ging die Sache aus? (2. Chronika 24:17, 18).
7. Was f ür Freunde tun dir gut? (Siehe auch das
Bild.)

Du kannst dir am jungen Joas
ein Beispiel nehmen und auf
den Rat guter Freunde h ören
(Siehe Absatz 3, 7)
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wir uns nicht auf unsere Altersklasse zu be-
schr änken. Joas war sehr viel j ünger als
sein Freund Jehojada. Frag dich doch ein-
mal: Helfen mir meine Freunde einen star-
ken Glauben zu haben? Motivieren sie mich
nach Gottes Prinzipien zu leben? Sprechen
sie über Jehova und die kostbarenWahrhei-
ten aus der Bibel? Respektieren sie Gottes
Maßst äbe? Sagen sie mir nur, was ich h ören
m öchte, oder bringen sie auch den Mut auf,
mich auf meine Fehler anzusprechen? (Spr.
27:5, 6, 17). Offen gesagt, auf Freunde, die
Jehova nicht lieben, kannst du verzichten.
Hast du aber Freunde, die Jehovas Freunde
sind, dann halte dich eng an sie – sie tun dir
gut (Spr. 13:20).

8 Soziale Medien k önnen eine gute M ög-
lichkeit sein, mit Familie und Freunden in
Kontakt zu bleiben. Doch viele nutzen die-
se Plattformen, um anderemit dem, was sie
unternehmen oder sich anschaffen, zu be-
eindrucken.Wenndu auf sozialen Netzwer-
ken angemeldet bist, frag dich: Ist es mein
Ziel, jemand zu beeindrucken? M öchte ich
anderen mit meinen Posts eine Freude ma-
chen, oder geht es mir darum, im Mittel-
punkt zu stehen? Lasse ich zu, dass mein
Denken, meine Sprache und mein Verhal-
ten negativ beeinflusst werden? Nathan
Knorr, der zur Leitenden K örperschaft ge-
h örte, gab einmal den Rat: „Versucht nicht,
Menschen zu gefallen. Dann werdet ihr
n ämlich niemandem gefallen. Achtet da-
rauf, dass ihr Jehova gefallt, und ihr wer-
det allen gefallen, die Jehova lieben.“

BLEIB DEM

ÜTIG

9 Orientiere dich an seinen guten Ent-
scheidungen.Usija war als junger K önig de-

8. Was sollte man bedenken, wenn man soziale
Medien nutzt?
9. Wie schenkte Jehova Usija Erfolg? (2. Chronika
26:1-5).

m ütig. Er entwickelte „Ehrfurcht vor dem
wahren Gott“. Und w ährend eines Groß-
teils seiner 68 Lebensjahre schenkte Jeho-
va ihm Erfolg. (Lies 2. Chronika 26:1-5.)
Usija besiegte viele Feinde des Volkes Je-
hovas und st ärkte die Verteidigungsanla-
gen Jerusalems (2. Chr. 26:6-15). Sicher
war er dankbar f ür alles, was er mit Jeho-
vas Hilfe erreichte (Pred. 3:12, 13).

10 Lerne aus seinen Fehlern. Usija war es
gew öhnt, dass andere seine Befehle be-
folgten. Hat er daraus geschlussfolgert,
er k önnte machen, was er will? Tats äch-
lich war er so dreist, dass er eines Tages
den Tempel Jehovas betrat, um R äucher-
werk zu verbrennen. Doch daswar K önigen
nicht erlaubt (2. Chr. 26:16-18). Als der
Hohe Priester Asarja ihn davon abhalten
wollte, wurde Usija sehr w ütend. Leider ru-
inierte er durch diese Tat seinen Ruf als
treuer Diener Jehovas und wurde mit Aus-
satz bestraft (2. Chr. 26:19-21).Wie anders
w äre sein Leben verlaufen, wenn er dem ü-
tig geblieben w äre!

11 Mit der Zeit vergaß Usija, wem er seine
Macht und seinen Wohlstand zu verdan-
ken hatte. Was zeigt uns das? Es ist wich-
tig, uns immer wieder bewusst zu machen,
dass alles Gute in unserem Leben von Je-
hova kommt. Statt uns selbst in den Vor-
dergrund zu r ücken, sollten wir f ür das,
was wir erreichen, Jehova die Ehre geben
(1. Kor. 4:7).� Gestehen wir uns auch de-
m ütig ein, dass wir wegen unserer Unvoll-
kommenheit hin undwieder korrigiert wer-
den m üssen. Ein Bruder in den Sechzigern
schreibt: „Ich hab gelernt, mich nicht zu

� Siehe den Kasten „Vorsicht vor versteckter Angeberei“
in dem Artikel „Wie beliebt bin ich in der Online-Welt?“
auf jw.org.

10. Wie ging es mit Usija aus?
11. Wie zeigt sich Demut? (Siehe auch das Bild.)

10 DER WACHTTURM
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wichtig zu nehmen. Wenn mir ein dummer
Fehler passiert und mich jemand darauf
hinweist, versuche ich mich schnell wieder
zu fangen und weiterzumachen.“ Tatsache
ist: Wenn wir Ehrfurcht vor Jehova haben
und uns selbst im richtigen Licht sehen,
werden wir das Beste aus unserem Leben
machen (Spr. 22:4).

HALTE DICH ENG AN JEHOVA
12 Orientiere dich an seinen guten Ent-

scheidungen. Josia begann im Teenager-
alter Jehova zu suchen. Er wollte ihn
kennenlernen und tun, was ihm gef ällt. Al-
lerdings hatte es dieser junge K önig nicht
leicht. Er lebte in einer Zeit, in der die fal-
sche Anbetung weitverbreitet war. Josia
war noch keine 20 Jahre alt, als er mutig
f ür die wahre Anbetung Stellung bezog und
den G ötzenkult im Land ausrottete. (Lies
2. Chronika 34:1-3.)

13 Auch wenn du noch sehr jung bist,

12. Was tat der junge Josia, um Jehova zu gefal-
len? (2. Chronika 34:1-3).
13. Wie kann sich deine Hingabe und Taufe auf
dein Leben auswirken?

kannst du dich wie Josia eng an Jehova
halten und mehr über seine wunderbaren
Eigenschaften erfahren. So entwickelst du
denWunsch, dich Jehova hinzugeben.Wie
wird sich das auf dein Leben auswirken?
Luke, der sich mit 14 taufen ließ, sagte:
„Von jetzt an ist Jehova die Nummer eins in
meinem Leben und ich werde versuchen al-
les zu tun, um ihn gl ücklich zu machen“
(Mar. 12:30). Wenn das auch dein Wunsch
ist und du diesenWeg einschl ägst, wirst du
das nie bereuen.

14 Welche Probleme k önnten auf dich als
jungen Zeugen Jehovas zukommen? Johan
war bei seiner Taufe 12 Jahre alt. Er er-
z ählt, dass ihn seine Klassenkameraden da-
zu bringen wollten, zu dampfen – also E-Zi-
garetten zu rauchen.Was gibt ihm die Kraft,
nicht einzuknicken? Der Gedanke, dass er
dadurch seine Freundschaft zu Jehova und
seine Gesundheit aufs Spiel setzen w ürde.
Wie geht Rachel, die sich als 14-J ährige
taufen ließ, mit den Herausforderungen in
der Schule um? Sie berichtet: „Ich versuche,

14. Wie gelingt es einigen Jugendlichen so treu zu
sein wie Josia?

Statt uns selbst in den Vordergrund zu r ücken,
sollten wir f ür das, was wir erreichen, Jehova die Ehre geben
(Siehe Absatz 11)
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das, was ich erlebe, mit meinem Glauben zu
verkn üpfen. Im Geschichtsunterricht muss
ich zumBeispiel oft an einen Bericht aus der
Bibel oder an eine Prophezeiung denken.
Oder manchmal bringt mich ein Gespr äch
auf einen Bibeltext, den ich jemandem zei-
gen k önnte.“ Auch wenn du vor ganz ande-
ren Problemen stehst als Josia – du kannst
genauso wie er kluge Entscheidungen tref-
fen und treu zu Jehova stehen. Lernst du als
junger Mensch Herausforderungen zu meis-
tern, kommt dir das sp äter zugute.

15 Als Erwachsener ließ K önig Josia den
Tempel instand setzen. Dabei fandman das
„Buch mit dem Gesetz Jehovas, das durch
Moses übermittelt worden war“. Als man
Josia daraus vorlas, wollte er sofort um-
setzen, was darin stand. (Lies 2. Chroni-
ka 34:14, 18-21.) Hast du dir vorgenom-
men regelm äßig in der Bibel zu lesen?
Funktioniert das gut? Hast du ein Sys-

15. Was half Josia sich treu f ür Jehova einzuset-
zen? (2. Chronika 34:14, 18-21).

tem, wie du dir Verse merken kannst, die
dich pers önlich weiterbringen? Luke, der
schon erw ähnt wurde, notiert sich interes-
sante Punkte in einemNotizbuch.W äre das
auch f ür dich eine Hilfe, dich an Bibelstel-
len oder Gedanken zu erinnern, die dir ge-
fallen haben? Je mehr du die Bibel ken-
nen- und lieben lernst, desto gr ößer wird
dein Wunsch, Jehova zu dienen. Und das
wird dich wie Josia motivieren das Richti-
ge zu tun.

16 Lerne aus seinen Fehlern. Josia war um
die 39 Jahre alt, als er einen Fehler mach-
te, der ihn das Leben kostete. Statt bei Je-
hova Anleitung zu suchen, vertraute er auf
sich selbst (2. Chr. 35:20-25). Daraus k ön-
nen wir etwas Wichtiges lernen. Egal wie
alt wir sind oder wie lange wir schon die
Bibel studieren, wir d ürfen nie aufh ören,
uns eng an Jehova zu halten. Dazu geh ört,
durch Gebet und Studium seine Anleitung

16. Wie kam es dazu, dass Josia einen großen Feh-
ler machte, und was lernen wir daraus?

David wurde schon als
junger Mann ein Freund Jehovas,
und es ging gut mit ihm aus
(Siehe Absatz 18)



zu suchen und auf den Rat reifer Br üder
und Schwestern zu h ören. Das verringert
die Wahrscheinlichkeit, einen großen Feh-
ler zu machen, und erh öht dieWahrschein-
lichkeit, ein gl ückliches Leben zu f ühren
(Jak. 1:25).

DU KANNST AUF DEM
RICHTIGEN WEG BLEIBEN

17 Als junger Mensch stehen dir viele T ü-
ren offen. Das Beispiel von Joas, Usija und
Josia macht deutlich, dass du gute Ent-
scheidungen treffen und einen Weg ein-
schlagen kannst, der Jehova gef ällt. Wie
wir gesehen haben, ist das allein aber keine
Erfolgsgarantie. Dochwenn du dir von die-
sen K önigen das Gute abschaust und nicht
dieselben Fehler machst wie sie, kannst du
auf dem richtigenWeg bleiben.

18 Die Bibel berichtet noch von ande-
ren jungenMenschen, die Freunde Jehovas
wurden, mit denen es aber gut ausging.
David zum Beispiel bezog schon als jun-
ger Mann f ür Jehova Stellung und wurde
sp äter ein treuer K önig. Wie wir wissen,
machte er auch Fehler, doch Jehova sah
ihn trotzdem als treu an (1. K ö. 3:6; 9:4, 5;

17. Was zeigt uns das Beispiel der drei K önige von
Juda?
18. Was zeigt, dass du auf dem richtigenWeg blei-
ben kannst? (Siehe auch das Bild.)

14:8). Dich mit seinem Leben zu besch äf-
tigen kann dich motivieren und dir Mut
machen. Du k önntest dir auch das Leben
von Markus oder Timotheus als Studien-
projekt vornehmen. Dabei wirst du fest-
stellen, dass sie sich schon in jungen Jah-
ren f ür Jehova einsetzten und sich dadurch
einen guten Namen bei ihm machten. Ihr
Leben hatte nicht nur einen guten Start;
mit ihnen ist es auch gut ausgegangen.

19 Welche Richtung dein Leben nimmt,
kannst du durch die Entscheidungen beein-
flussen, die du heute triffst. Wenn du auf
Jehova vertraust und dich nicht auf dei-
nen eigenen Verstand verl ässt, wird er dei-
ne Schritte lenken (Spr. 20:24). Du kannst
ein gl ückliches und erf ülltes Leben f ühren.
Vergiss nicht: Jehova nimmt alles wahr,
was du f ür ihn tust. Was k önnte es Sch öne-
res geben, als dein Leben deinem liebevol-
len Vater im Himmel zu schenken?

19. Was kannst du aus deinem Leben machen?

WAS KANNST DU AUS DEM LEBEN FOLGENDER K

ÖNIGE LERNEN?

˛ Joas ˛ Usija ˛ Josia

LIED 144
Schau fest auf das Ziel!

________________________________________________________________________________________________________________________________

BILDBESCHREIBUNG Seite 9: Eine reife
Schwester gibt einer Jugendlichen einen guten
Rat. Seite 11: Eine Schwester, die auf einem
Kreiskongress bei einem Programmpunkt
mitmacht, gibt Jehova die Ehre



WIE f ühlst du dich, wenn dich ein Arbeitskollege oder
Klassenkamerad auf deinen Glauben anspricht? Wirst du
ein wenig nerv ös? Das geht den meisten von uns so. Doch
wenn jemand Fragen hat, kann uns das Einblick in seine
Denkweise oder


Überzeugung geben. Vielleicht haben wir

dann die M öglichkeit, über die gute Botschaft zu spre-
chen. Manchmal stellt uns jemand aber auch nur deshalb
eine Frage, weil er uns provozieren m öchte. Das sollte uns
nicht überraschen. Schließlich sind viele Falschinformati-
onen über uns im Umlauf (Apg. 28:22). Außerdem leben
wir „in den letzten Tagen“, wo viele „nicht kompromiss-
bereit“ oder sogar „brutal“ sind (2. Tim. 3:1, 3).

2 Du fragst dich vielleicht: „Wie kann ich ruhig und
freundlich bleiben, wenn jemand meine Glaubensansich-
ten angreift?“ Was kann dir helfen? Kurz gesagt: Milde.
Ein milder Mensch verliert nicht so schnell die Fassung,
wenn er provoziert wird oder unsicher ist (Spr. 16:32).
Doch das ist leichter gesagt als getan.Wie l ässt sich Milde
entwickeln? Was kannst du sagen, wenn jemand deine
Glaubensansichten infrage stellt? Und wie k önnen Eltern
ihren Kindern helfen, mit Milde f ür ihren Glauben Stel-
lung zu beziehen? Darum geht es in diesem Artikel.

1. Worauf k önnten wir am Arbeitsplatz oder in der Schule angespro-
chen werden?
2. Warum ist Milde so wertvoll?

STUDIEN-
ARTIKEL 39

Mach Milde zu
einer deiner St ärken
„Ein Sklave des Herrn hat es 5 nicht n ötig zu streiten,
sondern muss zu allen sanft sein“ (2. TIM. 2:24)

LIED 120
So sanft und mild
wie Jesus werden

VORSCHAU

Dieser Artikel enth ält
Vorschl äge, wie wir unsere
Glaubensansichten mit
Milde verteidigen k önnen,
wenn wir uns unter Druck
gesetzt oder provoziert
f ühlen.
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WIE MAN MILDE ENTWICKELN KANN
3 Milde ist eine St ärke und keine Schw ä-

che. Wenn man in einer schwierigen Si-
tuation steckt, erfordert es innere St är-
ke, ruhig zu bleiben. Milde geh ört zu
der „Frucht, die der Geist hervorbringt“
(Gal. 5:22, 23). Eine Form des griechi-
schen Wortes, das mit „Milde“ wiederge-
geben wird, konnte in alter Zeit auch ein
gez ähmtes Wildpferd beschreiben. Stell
dir so ein Pferd einmal vor. Es ist sanft,
aber immer noch stark. Wie k önnen wir
sanft und zugleich stark sein? Nicht durch
reine Willenskraft. Ein Schl üssel ist, Je-
hova darum zu bitten, dass er uns durch
seinen Geist hilft, Milde zu entwickeln.
Wie die Erfahrung gezeigt hat, funktio-
niert das.Vielen Br üdern und Schwestern
gelingt es, ruhig zu bleiben, wenn Geg-
ner sie angreifen, und das hat Beobachter
schon oft beeindruckt. (Lies 2. Timo-
theus 2:24, 25.) Wie kannst du Milde zu
einer deiner St ärken machen?

4 Es gibt in der Bibel viele Berichte, die
zeigen, wie wertvoll Milde ist. Als sich
Isaak beispielsweise in Gerar niederließ,
sch ütteten die dort lebenden Philister
aus Neid die Brunnen zu, die Abrahams
Diener gegraben hatten. Statt f ür seine
Rechte zu k ämpfen, zog Isaak mit seiner
Hausgemeinschaft weiter und grub neue
Brunnen (1. Mo. 26:12-18). Doch die Phi-
lister beanspruchten auch dieses Wasser.
Trotzdem blieb Isaak friedlich (1. Mo.
26:19-25). Was half ihm, sich von den
Provokationen nicht aus der Ruhe brin-
gen zu lassen? Bestimmt hat er sich viel
von seinen Eltern abgeschaut – von sei-

3. Warum ist Milde eine St ärke und keine Schw ä-
che? (2. Timotheus 2:24, 25).
4. Was k önnen wir von Isaak über Milde lernen?

nem friedliebenden Vater Abraham und
von seiner Mutter Sara, die einen „stillen
und sanften Geist“ hatte (1. Pet. 3:4-6;
1. Mo. 21:22-34).

5 Auch heute k önnen Eltern ihren Kin-
dern vermitteln, wie wertvoll Milde ist.
Der 17-j ährigeMaxence hatte in der Schu-
le und im Predigtdienst öfter mit aggres-
siven Leuten zu tun. Seine Eltern un-
terst ützten ihn geduldig darin, Milde zu
entwickeln. Sie berichten: „Maxence hat
verstanden, dass es mehr St ärke erfor-
dert, ruhig zu bleiben, als mit Wut oder
Gewalt zu reagieren.“ Wie sch ön, dass
Milde eine von Maxences St ärken gewor-
den ist.

6 Wie k önnen wir uns in einer ange-
spannten Situation verhalten, wenn zum
Beispiel jemand schlecht über unseren
Gott Jehova spricht oder sich über die Bi-
bel lustig macht? Bitten wir Jehova um
seinen Geist und um Weisheit, damit wir
es schaffen, mit Milde zu reagieren. Aber
was, wenn wir sp äter merken, dass uns
das doch nicht so gut gelungen ist? Spre-
chen wir mit Jehova dar über und überle-
genwir, waswir beim n ächstenMal besser
machen k önnen. Jehova wird uns durch
seinen Geist helfen, uns zu beherrschen
und Milde zu zeigen.

7 Bestimmte Bibelstellen k önnen da-
zu beitragen, dass wir uns in schwieri-
gen Situationen unter Kontrolle haben.
Gottes Geist kann uns an sie erinnern
(Joh. 14:26). Das Bibelbuch Spr üche

5. Welches Beispiel zeigt, dass Eltern ihren Kin-
dern den Wert von Milde vermitteln k önnen?
6. Wie kann uns das Gebet helfen mit Milde zu
reagieren?
7. Warum ist es gut, uns Bibeltexte zum Thema
Milde einzupr ägen? (Spr üche 15:1, 18).
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beispielsweise enth ält Grunds ätze, die
uns helfen, eine angespannte Situati-
on zu entsch ärfen. (Lies Spr üche 15:1,
18.) Es zeigt auch, wie gut es sich aus-
wirkt, ruhig zu bleiben (Spr. 10:19; 17:27;
21:23; 25:15).

VERST

ÄNDNIS ZEIGEN

8 Einsicht kann uns helfen Verst änd-
nis zu haben (Spr. 19:11). Ein Mensch
mit Einsicht reagiert beherrscht, wenn
jemand seinen Glauben angreift. Man-
che Fragen oder Bemerkungen sind wie
ein Eisberg – der gr ößere Teil liegt unter

8. Woran sollten wir denken,wenn jemand unseren
Glauben angreift?

der Oberfl äche. Oft verbirgt sich hinter
einer Frage eine bestimmte Sorge oder
Absicht. Es ist gut, sich das bewusst zu
machen, bevor man eine Antwort gibt
(Spr. 16:23).

9 Hierzu passt, was Gideon einmal mit
den Ephraimitern erlebte. Sie machten
ihm heftige Vorw ürfe, weil er sie nicht
fr üher in den Kampf gegen die Feinde Is-
raels mit einbezogen hatte. Was verbarg
sich hinter ihrer Ver ärgerung? Waren sie
m öglicherweise in ihrem Stolz verletzt?
Was auch immer der Grund war, Gide-
on nahm ihre Gef ühle ernst und gab ei-

9. Wie zeigte Gideon Einsicht und Verst ändnis?

Wenn wir uns bewusst machen, warum uns jemand
zu einer Geburtstagsfeier einl ädt, k önnen wir besser reagieren
(Siehe Absatz 11, 12)
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ne milde Antwort. Das Ergebnis? „Als er
so mit ihnen redete, beruhigten sie sich“
(Ri. 8:1-3).

10 Vielleicht stellt ein Arbeitskollege
oder Klassenkamerad unseren christ-
lichen Standpunkt zu bestimmten The-
men infrage. Nat ürlich stehen wir f ür
unsere


Überzeugung ein, aber wir res-

pektieren auch die Ansichten unseres Ge-
spr ächspartners. (Lies 1. Petrus 3:15.)
Sehen wir eine Frage nicht als Angriff,
sondern als M öglichkeit herauszufinden,
wie er denkt. Ganz gleich aus welchem
Grund jemand etwas anspricht, es ist im-
mer gut, ruhig und freundlich zu bleiben.
Vielleicht bringt ihn das zum Nachden-
ken. Selbst wenn er grob unh öflich oder
sarkastisch ist, sollte es unser Ziel sein,
mit Milde zu reagieren (R öm. 12:17).

11 Angenommen, ein Arbeitskollege will
von dir wissen, warum du keinen Ge-
burtstag feierst. Denkt er, Jehovas Zeu-
gen d ürften keinen Spaß haben? Oder
macht er sich Sorgen darum, dass
der Teamgeist leiden k önnte? Vielleicht
kannst du ihn beruhigen und ihm sagen,
wie sehr du sein Interesse an den Mitar-
beitern sch ätzt und dass auch dir ein gu-
tes Arbeitsklima wichtig ist. Manchmal
ergibt sich dadurch ein entspanntes Ge-
spr äch über den Standpunkt der Bibel
zum Thema Geburtstag.

12 Bei anderen kontroversen Themen
k önnen wir ähnlich vorgehen. Ein Mit-
sch üler k önnte die


Überzeugung vertre-

10. Was hilft uns richtig zu reagieren, wenn je-
mand unsere Glaubensansichten infrage stellt?
(1. Petrus 3:15).
11, 12. (a) Was kann sich hinter einer kritischen
Frage verbergen? (Siehe auch das Bild.) (b) Wie
kann sich in so einer Situation trotzdem ein Ge-
spr äch ergeben?

ten, Jehovas Zeugen m üssten ihre An-
sicht zur Homosexualit ät überdenken.
Hat er eventuell eine falsche Vorstellung
von Jehovas Zeugen? Denkt er, wir leh-
nen Homosexuelle ab? K önnte es sein,
dass ein Freund oder Verwandter von
ihm homosexuell ist? Vielleicht w äre es
gut, ihm zu versichern, dass uns alle Men-
schen am Herzen liegen und dass wir das
Recht jedes Einzelnen respektieren, ei-
gene Entscheidungen zu treffen (1. Pet.
2:17).� M öglicherweise k önnen wir ihm
dann zeigen, welche Vorteile es hat, nach
den Moralmaßst äben der Bibel zu leben.

13 Wenn jemand eine starke Meinung
vertritt, sollten wir daraus keine vorei-
ligen Schl üsse ziehen (Tit. 3:2). Ange-
nommen, ein Klassenkamerad sagt, es
sei l ächerlich, an Gott zu glauben. Kann
man daraus schlussfolgern, dass er von
der Evolution überzeugt ist und sich auf
diesem Gebiet gut auskennt? Tats ächlich
kann es sein, dass er sich noch nie groß
Gedanken zu diesemThema gemacht hat.
Statt die Evolutionstheorie sofort wider-
legen zu wollen, k önntest du ihn auf et-
was verweisen, wor über er sp äter nach-
denken kann. Wie w äre es, ihm einen
Link zu einem Artikel oder Video auf
jw.org zu schicken? Vielleicht ist er sp ä-
ter bereit sich dar über auszutauschen.
Wer sich respektiert f ühlt, ist eher aufge-
schlossen f ür neue Argumente.

14 Niall hat unsere Website genutzt,
um Vorurteile über Jehovas Zeugen

� Siehe den Artikel „Was sagt die Bibel zum Thema
Homosexualit ät?“, Erwachet!, Nr. 4 2016.

13. Wie kann man reagieren, wenn jemand es
l ächerlich findet, an Gott zu glauben?
14. Wie konnte Niall mit unserer Website Vorurtei-
le über Jehovas Zeugen abbauen?
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abzubauen. Er sagt: „Einer aus meiner
Klasse hat mir oft vorgeworfen, dass ich
dieWissenschaft ablehne und einemM är-
chenbuch mehr glaube als den Tatsa-
chen.“ Weil der Klassenkamerad ihm kei-
ne Gelegenheit gab, seinen Standpunkt
zu erkl ären, empfahl Niall ihm die Rubrik
„Wissenschaft und Bibel“ auf jw.org. Sp ä-
ter merkte er, dass sich sein Mitsch üler
damit besch äftigt haben muss und dass er
nun eher bereit war, sich über den Ur-
sprung des Lebens zu unterhalten. Viel-
leicht erlebst du etwas


Ähnliches.

BEREITET EUCH ALS FAMILIE VOR
15 Eltern k önnen ihre Kinderdarauf vor-

bereiten, mit Milde zu reagieren, wenn
ihr Glaube angegriffen wird (Jak. 3:13).
Manche Familien üben das beim Fami-
lienstudium. Sie überlegen sich, welche
Fragen in der Schule aufkommen k önn-
ten, spielen m ögliche Antworten durch
und geben ihren Kindern Tipps, wie sie
auf freundliche und ansprechende Wei-
se reagieren k önnen. (Siehe den Kasten
„Rollenspiele k önnen hilfreich sein“.)

16 Rollenspiele bringen einen auf stich-
haltige Argumente und st ärken die eige-
ne

Überzeugung. Auf jw.org findet man
die Artikelserie „Junge Leute fragen“ so-
wie Arbeitsbl ätter f ür Teenager. Sie sol-
len jungen Leuten helfen, ihren Glauben
zu festigen und in eigenen Worten zu ar-
gumentieren. Diese Serie gemeinsam als
Familie durchzugehen hilft allen, ihren
Glauben auf ruhige und freundliche Art
zu verteidigen.

15. Wie k önnen Eltern ihre Kinder auf herausfor-
dernde Situationen in der Schule vorbereiten?
16, 17. Warum sind Rollenspiele f ür Teenager so
wertvoll?

Rollenspiele
k önnen hilfreich sein

Viele Familien finden es praktisch, über
Themen zu sprechen, die in der Schule oder
am Arbeitsplatz aufkommen (Spr. 9:9). Ihr
k önntet euch fragen: Wie w ürde ich reagieren,
wenn jemand Folgendes sagt oder fragt?�

˘ „Nur ungebildete Menschen
glauben an Gott.“

˘ „Die Evolution ist eine
wissenschaftlicheTatsache.“

˘ „Wenn das mit der Sch öpfung stimmt,
wer hat dann den Sch öpfer erschaffen?“

˘ „Jehovas Zeugen haben etwas
gegen Homosexuelle.“

˘ „Warum zwingen Jehovas Zeugen
anderen ihren Glauben auf?“

˘ „Ihr habt eure eigene Bibel.“

� Gute Anregungen findet man in den Artikelserien
„Junge Leute fragen“ und „H äufig gestellte Fragen über
Jehovas Zeugen“ auf jw.org.



17 Matthew erz ählt, was ihm die Rol-
lenspiele gebracht haben. Er und seine
Eltern besch äftigen sich beim Familien-
studium oft mit Themen, die im Unter-
richt vorkommen k önnten. Matthew sagt:
„Wir stellen uns verschiedene Situationen
vor, forschen nach Argumenten und spie-
len durch, wie man sie anbringen k önn-
te.Wenn ichmeinen Standpunkt erkl ären
kann, gibt mir das Sicherheit und es f ällt
mir leichter, gelassen zu reagieren.“

18 Gute Argumente allein reichen aber
oft nicht aus, um jemand zu überzeugen.
Es kommt auch darauf an, taktvoll und mit
Milde vorzugehen. (Lies Kolosser 4:6.)
Man k önnte das mit dem Zuwerfen eines
Balls vergleichen. Einen Ball kann man je-
mandem r ücksichtsvoll zuspielen oder ent-
gegenschleudern. Wir haben also Einfluss
darauf, ob der andere den Ball auffan-
gen und im Spiel bleiben kann. Genauso
verh ält es sich mit Gespr ächen. Wenn wir
taktvoll vorgehen, sind die Menschen eher

18. Worauf kommt es gem äß Kolosser 4:6 an?

bereit zuzuh ören und das Gespr äch fort-
zusetzen. M öchte aber jemand nur strei-
ten oder unseren Glauben ins L ächerliche
ziehen, sind wir nicht verpflichtet darauf
einzugehen (Spr. 26:4). Aber das ist eher
die Ausnahme; vielleicht werden wir über-
rascht sein, wie viele uns zuh ören.

19 Nehmen wir uns fest vor, Milde zu
einem Wesenszug von uns zu machen.
Bitten wir Jehova um Kraft, ruhig zu
bleiben, wenn wir mit herausfordernden
Fragen oder unfairer Kritik konfrontiert
werden. Milde kann verhindern, dass aus
einer Meinungsverschiedenheit ein Streit
wird. Eine freundliche, respektvolle Ant-
wort veranlasst jemand vielleicht sogar,
seine Meinung über uns und die Bibel zu
überdenken. Seien wir deshalb immer be-
reit uns „vor jedem zu verteidigen“, und
zwar „mit Milde und tiefem Respekt“
(1. Pet. 3:15). Machen wir Milde zu einer
unserer St ärken!

19. Warum sollten wir mit Milde reagieren, wenn
wir uns verteidigen m üssen?

WIE W

ÜRDEST DU ANTWORTEN?

˛ Wie k önnen wir Milde
entwickeln?

˛ Wie k önnen uns Einsicht
und Verst ändnis helfen,
mit Milde zu reagieren?

˛ Wie k önnen Eltern ihre
Kinder darauf vorbereiten,
ihren Glauben mit Milde
zu verteidigen?

LIED 88
Lass mich deine Wege erkennen



PETRUS hatte die ganze Nacht auf dem See verbracht, oh-
ne etwas zu fangen. Er muss überrascht gewesen sein, als
Jesus ihn aufforderte: „Fahr an eine Stelle, wo es tief ist,
und wirf die Netze zum Fang aus“ (Luk. 5:4). Petrus hatte
seine Zweifel, aber er tat, was Jesus ihm gesagt hatte. Da-
raufhin fingen er und die anderen M änner so viele Fische,
dass ihre Netze zu zerreißen begannen. Ihnen wurde be-
wusst, dass sie gerade Zeugen einesWunders gewordenwa-
ren.


Überw ältigt von dem Fang rief Petrus: „Geh weg von

mir, Herr, ich bin ein s ündiger Mensch!“ (Luk. 5:6-9). An-
scheinend f ühlte er sich unw ürdig, auch nur in Jesu N ähe
zu sein.

2 Petrus hatte recht – er war „ein s ündiger Mensch“. Wie
aus der Bibel hervorgeht, sagte oder tat er öftermal Dinge,
die er sp äter bereute. Kommt dir das bekannt vor? K ämpfst
du gegen eine Schw äche oder verkehrte Neigung an?Wenn
ja, dann kann dir das Beispiel von Petrus Mut machen. Sei-
ne Fehler h ätten nicht in den Bibelbericht mit aufgenom-
men werden m üssen, doch offensichtlich wollte Jehova,
dass wir etwas daraus lernen (2. Tim. 3:16, 17). Wenn wir
unsmit Petrus besch äftigen, der einMenschwie du und ich
war, wird uns bewusst, dass Jehova von uns keine Perfek-
tion erwartet. Er m öchte, dass wir trotz unserer Schw ä-
chen weitermachen und nicht aufgeben.

3 Warum ist es so wichtig, nicht aufzugeben? Ein Sprich-

1. Wie reagierte Petrus, als er durch ein Wunder sehr viele Fische fing?
2. Warum ist es f ür uns gut, uns mit dem Beispiel von Petrus zu be-
sch äftigen?
3. Warum ist es wichtig, nicht aufzugeben?

STUDIEN-
ARTIKEL 40

Gib wie Petrus nicht auf
„Geh weg von mir, Herr, ich bin ein s ündiger Mensch!“
(LUK. 5:8)

LIED 38
Er wird dich st ärken

VORSCHAU

Dieser Artikel soll allen,
die mit Fehlern und
Schw ächen k ämpfen,
helfen nicht aufzugeben,
sondern Jehova weiter
treu zu dienen.

20



wort sagt: „

Übung macht den Meister.“

Ein Musiker braucht vielleicht Jahre, bis
er sein Instrument beherrscht. Auf dem
Weg dahin verspielt er sich wahrschein-
lich Tausende von Malen. Aber wenn er
dranbleibt, verbessert er sich kontinuier-
lich. Selbst als guter Musiker wird er aller-
dings hin und wieder einen Fehler ma-
chen. Deshalb gibt er aber nicht auf. Er
baut sein Talent weiter aus. So ähnlich ist
es mit uns. Selbst wenn wir denken, wir
h ätten eine bestimmte Schw äche im Griff,
kann es zu einem R ückschlag kommen.
Trotzdem arbeiten wir weiter an uns. Je-
der von uns sagt oder tut mal etwas, das
er sp äter bereut. Dochwennwir nicht auf-
geben, wird Jehova uns helfen uns zu ver-
bessern (1. Pet. 5:10). Sehen wir uns an,
was Petrus geholfen hat weiterzumachen.
Das Mitgef ühl, das Jesus ihm trotz seiner
Fehler zeigte, kann uns motivieren Jeho-
va treu zu bleiben.

SCH

ÖNE ERLEBNISSE UND
R

ÜCKSCHL


ÄGE

4 Die Bibel sagt nicht, warum sich Pe-
trus als „ein s ündigerMensch“ bezeichne-
te oder welche S ünden er dabei konkret
im Sinn hatte. (Lies Lukas 5:5-10.) Viel-
leicht hatte er große Fehler begangen und
f ühlte sich unw ürdig. Jesus sp ürte sei-
ne


Ängste, wusste aber auch, dass Petrus

treu bleiben k önnte. Deshalb sagte er lie-
bevoll: „Hab keine Angst mehr.“ Jesu Ver-
trauen hatte eine bleibende Wirkung auf
Petrus. Er und sein Bruder Andreas ga-
ben die Fischerei auf und wurden st ändi-
ge Begleiter des Messias (Mar. 1:16-18).
F ür diese Entscheidung wurden sie sehr
gesegnet.

4. Wie bezeichnete sich Petrus laut Lukas 5:5-10,
doch was versicherte Jesus ihm?

5 Als Nachfolger von Christus hatte Pe-
trus viele sch öne Erlebnisse. Er sah, wie
Jesus Kranke heilte, D ämonen austrieb
und sogar Tote wieder zum Leben brach-
te (Mat. 8:14-17; Mar. 5:37, 41, 42).�
Auch war er Zeuge einer überw ältigen-
denVision von Jesus als k ünftigemK önig,
was einen tiefen Eindruck bei ihm hinter-
ließ (Mar. 9:1-8; 2. Pet. 1:16-18). Was er
erlebte, übertraf alle seine Erwartungen.
Wie gl ücklich muss Petrus gewesen sein,
dass er sich durch seine negativen Gef üh-
le nicht davon abhalten ließ, Jesus nach-
zufolgen.

� Viele Bibelstellen, die in diesem Artikel angef ührt wer-
den, stammen aus dem Markusevangelium. Wie es
scheint, hielt Markus das fest, was er von Petrus, einem
Augenzeugen, h örte.

5. Was durfte Petrus alles erleben, weil er seine
Ängste überwand und Jesu Nachfolger wurde?

Wie h ättest du an Petrus’ Stelle reagiert?
(Siehe Absatz 4)
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6 Trotz allem, was Petrus gesehen und
geh ört hatte, machten ihm seine Schw ä-
chen weiter zu schaffen. Als Jesus zum
Beispiel dar über sprach, dass der Messi-
as wie vorausgesagt leiden und sterben
m üsste, machte Petrus ihm Vorhaltungen
(Mar. 8:31-33). Immer wieder diskutier-
ten er und die anderen Apostel dar über,
wer von ihnen der Gr ößte sei (Mar. 9:33,
34). In der Nacht vor Jesu Tod schlug Pe-
trus einem Mann im Affekt das Ohr ab
(Joh. 18:10). Nur wenig sp äter erlag er
der Menschenfurcht und stritt drei Mal
ab, seinen Herrn Jesus zu kennen (Mar.
14:66-72). Daraufhin weinte er bitterlich
(Mat. 26:75).

7 Jesus ließ seinen zerknirschten
Freund nicht fallen. Nach seiner Auferste-
hung gab er Petrus die Gelegenheit, ihm
seine Liebe zu beteuern. Er übertrug ihm
die Aufgabe, ein dem ütiger Hirte zu sein
(Joh. 21:15-17). Petrus nahmdiese Aufga-
be an. Zu Pfingsten war er in Jerusalem
und geh örte zu den Ersten, die mit heili-
gem Geist gesalbt wurden.

8 Selbst als gesalbter Christ litt Petrus
noch unter seinen Schw ächen. Im Jahr 36
hatte ermiterlebt, wie der unbeschnittene
Kornelius mit heiligem Geist gesalbt wur-
de. Das war ein eindeutiger Beweis daf ür,
dass „Gott nicht parteiisch ist“ und Nicht-
juden nun zur Christenversammlung ge-
h ören durften (Apg. 10:34, 44, 45). Da-
nach aß Petrus oft mit Nichtjuden, was
fr üher undenkbar f ür ihn gewesen w ä-
re (Gal. 2:12). F ür manche Christen j ü-
discher Herkunft kam das nach wie vor

6. Woran merkt man, dass Petrus seine Schw ä-
chen nicht so leicht ablegen konnte?
7. Welche Gelegenheit erhielt Petrus nach Jesu
Auferstehung?
8. Welchen Fehler beging Petrus in Antiochia?

nicht infrage. Als einige von ihnen Anti-
ochia besuchten, h örte Petrus auf, mit
seinen nichtj üdischen Br üdern zu essen.
Wahrscheinlich wollte er die j üdischen
Christen nicht vor den Kopf stoßen. Dem
Apostel Paulus fiel diese Heuchelei auf
und er wies Petrus vor allen anderen zu-
recht (Gal. 2:13, 14). Trotz dieses R ück-
schlags gab Petrus nicht auf.Was half ihm
dabei?

WAS GAB PETRUS DIE KRAFT
WEITERZUMACHEN?

9 Petrus war loyal. Er ließ sich durch
nichts davon abbringen, Jesus nachzufol-
gen. Seine Loyalit ät zeigte sich, als Je-
sus einmal etwas sagte, was die anderen
J ünger nicht verstanden. (Lies Johan-
nes 6:68, 69.) Viele wandten sich von Je-
sus ab, ohne auf eine Erkl ärung zu war-
ten. Nicht so Petrus. F ür ihn stand fest:
Nur Jesus hatte „Worte des ewigen Le-
bens“.

10 Jesus gab Petrus nie auf. Obwohl
er wusste, dass Petrus und die anderen
Apostel ihn kurz vor seinem Tod verlas-
senw ürden, brachte er das Vertrauen zum
Ausdruck, dass Petrus wieder zur ückkeh-
ren und treu bleiben w ürde (Luk. 22:31,
32). Ihm war bewusst: „Der Geist ist zwar
voller Eifer, aber der K örper ist schwach“
(Mar. 14:38). Deshalb gab er Petrus nicht
einmal dann auf, als er von ihm verleug-
net wurde. Nach seiner Auferstehung er-
schien er Petrus – offensichtlich als dieser
allein war (Mar. 16:7; Luk. 24:34; 1. Kor.
15:5). Das muss dem verzweifelten Apos-
tel richtig gutgetan haben.

9. Wie geht aus Johannes 6:68, 69 hervor, dass
Petrus loyal war?
10. Wie zeigte sich Jesu Vertrauen in Petrus?
(Siehe auch das Bild.)
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11 Petrus hatte allen Grund, auf die Un-
terst ützung Jehovas zu vertrauen. Der
auferstandene Jesus versorgte ihn und
die anderen Apostel durch ein Wun-
der mit einer großen Menge von Fischen
(Joh. 21:4-6). Dieses Wunder nahm Pe-
trus sicher jeden Zweifel, dass Jehova f ür
alles sorgen w ürde, was er brauchte. Viel-
leicht erinnerte er sich in diesemMoment
an Jesu Versprechen, dass Jehova sich
um alle k ümmert, die „das K önigreich 5
an die erste Stelle“ setzen (Mat. 6:33).

11. Wie st ärkte Jesus das Vertrauen von Petrus,
dass Jehova f ür ihn sorgen w ürde?

Tats ächlich machte Petrus den Predigt-
dienst, nicht die Fischerei, zu seinem Le-
bensmittelpunkt. Zu Pfingsten 33 sprach
er mutig über Jesus, woraufhin Tausende
gl äubig wurden (Apg. 2:14, 37-41). Sp äter
half er den Samaritern und den Nichtju-
den, sich zu Christus zu bekennen (Apg.
8:14-17; 10:44-48). Ganz offensichtlich
gebrauchte Jehova Petrus auf erstaunli-
che Weise, um Menschen aller Art in die
Christenversammlung zu bringen.

DIE LEHRE F

ÜR UNS

12 Jehova kann uns helfen nicht aufzu-
geben. Doch wenn wir gegen eine hartn ä-
ckige Schw äche ank ämpfen, kann es uns
sehr schwer vorkommen weiterzuma-
chen. Vielleicht haben wir sogar das Ge-
f ühl, es schwerer zu haben als Petrus.
Doch Jehova kann uns die n ötige Kraft
geben (Ps. 94:17-19). Dazu das Beispiel
eines Bruders, der, bevor er die Wahr-
heit kennenlernte, viele Jahre homose-
xuell lebte. Er schaffte es, diesen unmora-
lischen Lebensstil hinter sich zu lassen.
Trotzdem hatte er hin und wieder mit ver-
kehrten W ünschen zu k ämpfen. Was half
ihm nicht aufzugeben? Er sagte, dass Je-
hova uns st ärkt und dass es uns dank Je-
hovas Geist m öglich ist, auf demWeg der
Wahrheit weiterzugehen. Sein Res ümee:
„Es stimmt mich dem ütig, zu wissen, dass
Jehova mich gebrauchen kann und mich
trotz meiner Unvollkommenheiten st än-
dig st ärkt.“

13 Petrus erlag mehr als einmal der
Menschenfurcht. Doch weil er Jehova um

12. Warum tr östet uns das Beispiel von Petrus,
wenn wir gegen eine hartn äckige Schw äche
k ämpfen?
13. Wie k önnen wir Petrus nachahmen? (Apostel-
geschichte 4:13, 29, 31). (Siehe auch das Bild.)

Wie ber ührt dich das Vertrauen,
das Jesus in Petrus setzte?
(Siehe Absatz 10)
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Hilfe bat, konnte er mutig sein. (Lies
Apostelgeschichte 4:13, 29, 31.) Auch
wir k önnen unsere


Ängste überwinden.

Das erlebteHorst, der im nationalsozialis-
tischen Deutschland groß wurde. Er gab
einigeMale demDruck in der Schule nach
und machte den Hitlergruß. Seine Eltern
schimpften ihn aber nicht aus, sondern
beteten mit ihm. Sie flehten Jehova an,
ihn mutiger zu machen. Weil er auf Jeho-
va vertraute und die Unterst ützung seiner
Eltern hatte, schaffte es Horst schließlich,
f ür seine


Überzeugung einzustehen. Wie

er sp äter sagte, hat Jehova ihn „nie im
Stich gelassen“.�

14 Jehova und Jesus werden uns nicht

� Der Lebensbericht von Horst Henschel „Die Loyalit ät
meiner Familie gegen über Gott hat mich stark motiviert“
erschien im Erwachet!, 22. Februar 1998.

14. Wie kann ein liebevoller

Ältester f ür jemanden

da sein, der entmutigt ist?

aufgeben. Nachdem Petrus seinen Herrn
verleugnet hatte, befand er sich sozu-
sagen an einer Weggabelung. W ürde er
resignieren oder Jesus weiter nachfol-
gen? Jesus hatte f ür ihn gefleht, dass
sein Glaube nicht nachl ässt. Er hatte ihm
von diesem Gebet erz ählt und das Ver-
trauen zum Ausdruck gebracht, dass Pe-
trus sp äter in der Lage w äre, seine Br üder
zu st ärken (Luk. 22:31, 32). Petrus muss
aus diesenWortenviel Kraft gesch öpft ha-
ben. Wenn wir uns an einer Weggabelung
befinden, kann Jehova uns durch liebe-
volle Hirten motivieren treu zu bleiben
(Eph. 4:8, 11). Ein langj ähriger


Ältester

namens Paul versucht genau das.Wenn je-
mand am liebsten aufgeben w ürde, bittet
er denjenigen dar über nachzudenken, wie
Jehova ihn zu sich gezogen hat. Dann
versichert er ihm, dass Jehova ihn we-
gen seiner loyalen Liebe niemals fallen

Horst Henschel begann
am 1. Januar 1950 mit dem
Vollzeitdienst. Denkst du,
er hat es jemals bereut,
sein Leben in den Dienst
f ür Jehova zu stellen?
(Siehe Absatz 13, 15)



lassenw ürde. Pauls Fazit: „Ich habe schon
oft beobachtet, wie jemand, der entmu-
tigt war, mit der Hilfe Jehovas durchge-
halten hat.“

15 Genau wie f ür Petrus und die ande-
ren Apostel wird Jehova auch f ür uns
sorgen, wenn wir das K önigreich an die
erste Stelle setzen (Mat. 6:33). Nach
dem ZweitenWeltkrieg dachte Horst über
den Pionierdienst nach. Allerdings war
er sehr arm und hatte so seine Zwei-
fel, ob er im Vollzeitdienst in der La-
ge w äre, f ür seinen Lebensunterhalt zu
sorgen. Was machte er deshalb? Er stell-
te Jehova auf die Probe und verbrach-
te die gesamte Besuchswoche des Kreis-
aufsehers im Predigtdienst. Am Ende der
Woche überreichte der Kreisaufseher ihm
einen Briefumschlag mit einem anony-
men Geldgeschenk. Horst war fassungs-
los! Darin war genug Geld, um die n ächs-
ten Monate zu überbr ücken. Er sah dieses
Geschenk als Zusicherung Jehovas, sich

15. Wie erf üllte sich Matth äus 6:33 im Leben von
Petrus und Horst?

um ihn zu k ümmern. F ür den Rest seines
Lebens setzte Horst das K önigreich an die
erste Stelle (Mal. 3:10).

16 Wie froh muss Petrus gewesen sein,
dass Jesus nicht auf ihn h örte, als er
zu ihm sagte: „Geh weg von mir, Herr.“
Durch Jesu Schulung wurde aus ihm ein
treuer Apostel und ein herausragendes
Glaubensvorbild. Was er gelernt hat, ent-
h ält wertvolle Lehren f ür uns alle. Vieles
davon hielt er in zwei inspirierten Brie-
fen fest, die an die Versammlungen im
1. Jahrhundert gingen. Im n ächsten Arti-
kel sehen wir uns einige dieser Lehrpunk-
te an und erfahren, wie wir sie umsetzen
k önnen.

16. Warum ist es gut, sich mit dem Leben und
den Briefen von Petrus zu besch äftigen?

WIE W

ÜRDEST DU ANTWORTEN?

˛ Mit welchen Schw ächen
hatte Petrus zu k ämpfen?

˛ Was half Petrus
nicht aufzugeben?

˛ Was k önnen wir aus dem
Beispiel von Petrus lernen?

LIED 126
Steh fest im Glauben!

________________________________________________________________________________________________________________________________

BILDBESCHREIBUNG Seite 24: In der nach-
gestellten Szene beten Horsts Eltern mit ihm,
was ihn darin best ärkt, f ür seine


Überzeugung

einzustehen



PETRUS wusste, dass sein Leben bald enden w ürde. In den
vergangenen Jahrzehnten hatte er viel erlebt. Er hatte Jesus
begleitet, neue Gebiete f ür das Predigen erschlossen und ge-
h örte zur leitenden K örperschaft. Doch sein treuer Dienst
war noch nicht zu Ende. Um die Jahre 62 bis 64 gebrauchte
Jehova ihn daf ür, zwei Bibelb ücher zu schreiben: den ers-
ten und den zweiten Petrusbrief. Petrus hoffte, dass diese
Briefe Christen über seinen Tod hinaus motivieren w ürden
(2. Pet. 1:12-15).

2 Als Petrus seine Briefe verfasste, hatten seine Glaubens-
br üder „unter verschiedenen Pr üfungen zu leiden“ (1. Pet.
1:6). Schlechte Menschen wollten die Christenversammlung
mit Irrlehren und Unmoral durchsetzen (2. Pet. 2:1, 2, 14).
Auch stand den Br üdern und Schwestern in Jerusalem „das
Ende aller Dinge“ bevor – die Zerst örung der Stadt samt dem
Tempel durch die R ömer (1. Pet. 4:7). Ganz bestimmt hal-
fen die Petrusbriefe Christen, mit unmittelbaren Schwierig-
keiten fertigzuwerden und sich auf zuk ünftige Glaubens-
pr üfungen vorzubereiten.�

� Die Christen in Pal ästina erhielten die Petrusbriefe wahrscheinlich vor dem
ersten Angriff der R ömer auf Jerusalem im Jahr 66.

1. Wozu gebrauchte Jehova Petrus kurz vor seinemTod?
2. Warum waren die Briefe von Petrus so zeitgem äß?

STUDIEN-
ARTIKEL 41

Was wir aus den
beiden Petrusbriefen
lernen k önnen
„Ich [habe] vor, euch immer an diese Dinge zu erinnern“
(2. PET. 1:12)

LIED 127
Was f ür ein Mensch
sollte ich sein?

VORSCHAU

Dieser Artikel zeigt, wie
uns die beiden Petrus-
briefe dabei helfen, mit
schwierigen Situationen
umzugehen. Außerdem
geht es darum, wie


Älteste

es schaffen k önnen, ihrer
Verantwortung als Hirten
nachzukommen.

26



3 Die Briefe von Petrus richteten sich
zwar an die Christen im 1. Jahrhundert,
doch Jehova ließ sie in die Bibel aufneh-
men. Dadurch k önnen sie auch uns sehr
viel geben (R öm. 15:4). Wir leben in ei-
ner Welt, in der Unmoral gang und g ä-
be ist. Deshalb werden auch wir mit Si-
tuationen konfrontiert, die es uns schwer
machen k önnen, Jehova zu dienen. Au-
ßerdem steht uns eine Drangsal bevor, die
gr ößer sein wird als die, die über das j üdi-
sche System kam. Die beiden Petrusbriefe
enthalten wichtige Erinnerungen f ür uns,
die uns helfen, den Tag Jehovas nicht aus
den Augen zu verlieren, Menschenfurcht
zu überwinden und tiefe Liebe zueinander
zu entwickeln. Auch erhalten


Älteste wert-

volle Hinweise, wie sie auf die Bed ürfnisse
der Herde eingehen k önnen.

VERLIER DEN TAG JEHOVAS
NICHT AUS DEN AUGEN

4 Wir sind von Menschen umgeben, die
nicht glauben, was die Bibel über die Zu-
kunft sagt. Manchmal werden wir daf ür
verspottet, dass wir schon so viele Jahre
auf das Ende warten. Einige behaupten so-
gar, das Ende w ürde nie kommen. (Lies
2. Petrus 3:3, 4.) Wenn uns jemand im
Dienst, am Arbeitsplatz oder in der Familie
so etwas sagt, k önnte das unseren Glauben
ersch üttern. DieWorte von Petrus machen
uns da Mut.

5 Manchen mag es so vorkommen, als
w ürde Jehova das Ende des heutigenWelt-
systems hinausz ögern. Was Petrus nieder-

3. Warum sind die Petrusbriefe f ür uns so wert-
voll?
4. Was k önnte unseren Glauben ersch üttern?
(2. Petrus 3:3, 4).
5. Wie gelingt es uns, die richtige Perspektive
einzunehmen, wenn es um das Ende dieses Welt-
systems geht? (2. Petrus 3:8, 9).

schrieb, hilft uns die richtige Perspektive
einzunehmen. Er erinnert uns daran, dass
Jehova einen v öllig anderen Zeitbegriff hat
als Menschen. (Lies 2. Petrus 3:8, 9.) F ür
ihn sind 1000 Jahre wie ein Tag. Er ist
geduldig und m öchte nicht, dass irgend-
jemand vernichtet wird. Doch wenn sein
Tag kommt, wird Jehova diesem System
ein Ende machen.Wie gut, dass wir die ver-
bleibende Zeit nutzen d ürfen, um die gu-
te Botschaft zu Menschen aller V ölker zu
tragen.

6 Petrus fordert uns auf, denTag Jehovas
„fest im Sinn“ zu behalten. (Lies 2. Petrus
3:11, 12.) Wie schaffen wir das? Malen wir
uns wenn m öglich jeden Tag das Leben in
der neuen Welt aus: wie wir v öllig saubere
Luft einatmen, gesundes Essen genießen,
Auferstandene in die Arme schließen und
Menschen vergangener Jahrhunderte er-
kl ären, wie sich biblische Prophezeiungen
erf üllt haben. Das hilft uns, nicht gleichg ül-
tig zu werden, sondern auf den Tag Jeho-
vas fokussiert zu bleiben. Zu wissen, was
uns in Zukunft erwartet, sch ützt uns davor,
irregef ührt zu werden (2. Pet. 3:17).


ÜBERWINDE MENSCHENFURCHT

7 Wenn wir den Tag Jehovas fest im Sinn
haben, m öchten wir anderen von der gu-
ten Botschaft erz ählen. Doch manchmal
z ögern wir wom öglich und verpassen da-
durch eine Gelegenheit. Vielleicht packt
uns pl ötzlich die Menschenfurcht. So ging
es auch Petrus. In der Nacht vor Je-
su Tod bekannte er sich nicht zu sei-
nem Herrn und leugnete sogar drei Mal,
ihn zu kennen (Mat. 26:69-75). Derselbe
Apostel konnte jedoch sp äter mit


Überzeu-

gung sagen: „F ürchtet euch 5 nicht vor

6. Wie k önnen wir den Tag Jehovas „fest im Sinn“
behalten? (2. Petrus 3:11, 12).
7. Wozu k önnte Menschenfurcht f ühren?
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dem, was sie f ürchten, und lasst euch nicht
beunruhigen“ (1. Pet. 3:14). Petrus’ Worte
geben uns die Sicherheit, dass wir Men-
schenfurcht überwinden k önnen.

8 Wie k önnen wir unsere

Ängste abbau-

en? Petrus sagt: „Heiligt den Christus als
Herrn in eurem Herzen.“ (Lies 1. Petrus
3:15.) Das bedeutet unter anderem, über
die Stellung und Macht unseres Herrn
und K önigs Christus Jesus nachzudenken.
Wenn sich eine Gelegenheit ergibt, über
deinen Glauben zu sprechen, und du ner-
v ös oder ängstlich wirst, dann erinnere
dich an unseren K önig. Stell ihn dir auf sei-

8. Wie k önnen wir Menschenfurcht ablegen?
(1. Petrus 3:15).

nemThron vor umgeben von zahllosen En-
geln. Denk daran, dass ihm „im Himmel
und auf der Erde alle Macht gegeben wor-
den“ ist und dass er die ganze Zeit über bei
uns ist „bis zum Abschluss des Weltsys-
tems“ (Mat. 28:18-20). Petrus fordert uns
auf, immer bereit zu sein unseren Glauben
zu verteidigen. W ürdest du gern am Ar-
beitsplatz, in der Schule oder in einem an-
deren informellen Rahmen mit jemandem
ins Gespr äch kommen?


Überlege im Vo-

raus, welche Gelegenheiten sich dir bieten
k önnten und was du dann sagen m öchtest.
Bete umMut und vertraue darauf, dass Je-
hova dir helfen wird Menschenfurcht zu
überwinden (Apg. 4:29).

Petrus nahm die Zurechtweisung von Paulus an.
Seine beiden Briefe erinnern uns daran, unsere Br üder und Schwestern zu lieben
(Siehe Absatz 9)
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„HABT TIEFE LIEBE ZUEINANDER“
9 Petrus hat gelernt anderen Liebe zu zei-

gen. Er war dabei, als Jesus sagte: „Ich ge-
be euch ein neues Gebot: Liebt einander!
So wie ich euch geliebt habe, sollt auch ihr
einander lieben“ (Joh. 13:34). Trotzdem
gab Petrus sp äter dem Druck anderer nach
und h örte auf, mit seinen nichtj üdischen
Br üdern und Schwestern zu essen. Paulus
bezeichnete dieses Verhalten als „Heuche-
lei“ (Gal. 2:11-14). Petrus nahm die Zu-
rechtweisung an und lernte daraus. In sei-
nen beiden Briefen betonte er, dass wir
Liebe nicht nur empfinden, sondern auch
zeigen sollten.

10 Wie Petrus sagt, sollten wir f üreinan-
der „ungeheuchelte br üderliche Zunei-
gung“ empfinden. (Lies 1. Petrus 1:22.)
Sie entsteht durch unseren „Gehorsam
gegen über der Wahrheit“. Zur Wahrheit
geh ört die Tatsache, dass „Gott nicht par-
teiisch ist“ (Apg. 10:34, 35). Wir k önnen
Jesu Gebot, einander zu lieben, nicht be-
folgen, wenn wir zu manchen Br üdern und
Schwestern Zuneigung haben und zu ande-
ren nicht. Nat ürlich stehen uns einige n ä-
her als andere, was bei Jesus auch der Fall
war (Joh. 13:23; 20:2). Aber Petrus erin-
nert uns daran, f ür alle in derVersammlung
„br üderliche Zuneigung“ zu empfinden
und so eine herzliche, famili äre Atmosph ä-
re zu schaffen (1. Pet. 2:17).

11 Petrus fordert uns auf, „tiefe, von
Herzen kommende Liebe zueinander“ zu
haben. „Tief“ beinhaltet im Urtext den
Gedanken, uns sozusagen auszustrecken –
auch nach denen, zu denen wir uns nor-

9. Wann vers äumte Petrus es einmal, Liebe zu
zeigen? (Siehe auch das Bild.)
10. Wie entsteht „ungeheuchelte br üderliche
Zuneigung“? (1. Petrus 1:22).
11. Was ist mit „tiefer, von Herzen kommender
Liebe“ gemeint?

malerweise nicht hingezogen f ühlen. An-
genommen, ein Bruder verletzt uns. Un-
ser erster Impuls ist vielleicht, mit gleicher
M ünze heimzuzahlen. Doch wie Petrus
von Jesus gelernt hatte, m öchte Jehova
nicht, dass wir uns r ächen (Joh. 18:10,
11). Er schrieb: „Zahlt nicht B öses mit B ö-
sem zur ück und reagiert auf Beleidigung
nicht mit Beleidigung. Segnet stattdessen“
(1. Pet. 3:9).Tiefe Liebe kann dichmotivie-
ren selbst jemandem, der dich verletzt hat,
freundlich und r ücksichtsvoll zu begegnen.

12 Auch an anderer Stelle spricht Petrus
von „tiefer Liebe“. Diese Liebe w ürde nicht
nur einige wenige, sondern „eine Menge
von S ünden“ zudecken (1. Pet. 4:8). Viel-
leicht dachte Petrus dabei an die Lektion
überVergebung, die er Jahre zuvor von Je-
sus gelernt hatte. Damals hielt er sichwahr-
scheinlich f ür besonders großz ügig, als er
andeutete, er w ürde seinem Bruder „bis
zu 7 Mal“ vergeben. Aber Jesus forderte
ihn und damit auch uns auf, „bis zu 77
Mal“ zu vergeben, also unbegrenzt (Mat.
18:21, 22). Wenn es dir manchmal schwer-
f ällt, diesen Rat zu beachten, dann sei nicht
traurig. Da wir unvollkommen sind, geht
uns das allen so. Wichtig ist jetzt, dass du
alles daf ür tust, deinem Bruder zu verzei-
hen und Frieden mit ihm zu schließen.�

„H

ÜTET DIE HERDE GOTTES“

13 Mit Sicherheit hat Petrus nie vergessen,
was Jesus ihm nach seiner Auferstehung

� Siehe das Video Unsere kostbare Einheit bewahren auf
jw.org.

12. (a) Wozu motiviert uns tiefe Liebe noch?
(b) Was hast du dir nach dem Anschauen des
Videos Unsere kostbare Einheit bewahren vor-
genommen?
13. Warum ist es f ür


Älteste manchmal gar nicht

so leicht, f ür ihre Br üder und Schwestern da
zu sein?



gesagt hatte: „H ütemeine Sch äfchen“ (Joh.
21:16). Als


Ältester weißt du, dass die-

ser Auftrag auch f ür dich gilt. Es ist al-
lerdings nicht immer so leicht, Zeit f ür
diese wichtige Aufgabe zu finden.


Ältes-

te m üssen sich in erster Linie darum k üm-
mern, dass ihre Familie versorgt ist, sich
geliebt f ühlt und im Glauben stark bleibt.
Sie übernehmen auch die F ührung im Pre-
digtwerk und haben Lehraufgaben in der
Versammlung und auf Kongressen. Manche
geh ören außerdem zu einem Krankenhaus-
Verbindungskomitee oder unterst ützen die
Lokale Planungs- und Bauabteilung.


Älteste

haben wirklich viel zu tun!
14 Petrus legte seinen Mit ältesten ans

Herz: „H ütet die Herde Gottes.“ (Lies
1. Petrus 5:1-4.)Wir wissen, dass du deine
Br üder und Schwestern liebst und ein guter
Hirte f ür sie sein m öchtest. Aber vielleicht
hast du manchmal das Gef ühl, du kannst
vor lauter Arbeit oder Ersch öpfung nicht
allem gerecht werden. Was dann? Sprich
offen mit Jehova dar über. Petrus schrieb:

14. Was kann

Älteste motivieren, ihren Br üdern

und Schwestern ein guter Hirte zu sein? (1. Petrus
5:1-4).

„Wenn jemand dient, soll es von der Kraft
abh ängig sein, die Gott gibt“ (1. Pet.
4:11). Deine Br üder und Schwestern m ö-
gen Probleme haben, die heute noch nicht
gel öst werden k önnen. Aber denk daran,
dass „der oberste Hirte“Jesus Christus viel
mehr tun kann als du – heute und in der
neuen Welt. Was Jehova von


Ältesten er-

wartet, ist, ihre Br üder zu lieben, Hirten
zu sein und „Vorbilder f ür die Herde“ zu
werden.

15 William, ein langj ähriger

Ältester,

weiß, wie wichtig die Hirtent ätigkeit ist.
Als die Covid-19-Pandemie ausbrach, leg-
ten er und seine Mit ältesten großen Wert
darauf, jeden Verk ündiger in ihrer Grup-
pe w öchentlich zu kontaktieren. Er erkl ärt,
warum: „Viele waren isoliert, und wenn
man mit seinen Gedanken allein ist, kann
man schnell ins Negative abrutschen.“
Geht es jemandem nicht gut, h ört William
aufmerksam zu, um zu verstehen, was den-
jenigen belastet und was er braucht. Dann
sucht er etwas heraus, was auf die Person
zugeschnitten ist – oft ein Video von unse-

15. Wie versucht William, ein guter Hirte zu sein?
(Siehe auch das Bild.)

Liebevolle

Älteste k ümmern

sich trotz eines vollen
Zeitplans aufopferungsvoll
um die Herde Gottes
(Siehe Absatz 14, 15)
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rer Website. William sagt: „Die Hirtent ä-
tigkeit ist heute wichtiger als je zuvor. Wir
investieren viel Zeit und M ühe, um Men-
schen zu helfen Jehova kennenzulernen.
Aber es sollte uns genauso am Herzen lie-
gen, die Schafe Jehovas zu h üten, damit sie
ihm nahe bleiben k önnen.“

LASS JEHOVA DEINE SCHULUNG
BEENDEN

16 Wir haben uns nur mit einigen weni-
gen Lehrpunkten aus den Petrusbriefen be-
sch äftigt. Vielleicht hast du einen Bereich
entdeckt, in dem du dich verbessern m öch-
test. W ürdest du gern öfter über das Leben
in der neuen Welt nachdenken? Hast du
dir zum Ziel gesetzt, am Arbeitsplatz, in
der Schule oder in einem anderen informel-
len Rahmen mit jemandem über Jehova
zu sprechen? Siehst du noch mehr M ög-
lichkeiten, deinen Br üdern und Schwes-
tern zu zeigen, dass du tiefe Liebe f ür sie
empfindest? Hast du dir als


Ältester vor-

genommen, dich voll Eifer um die Scha-

16. Wie k önnen wir das, was wir aus den Petrus-
briefen gelernt haben, umsetzen?

fe Jehovas zu k ümmern? Vielleicht findest
du bei einer ehrlichen Selbstpr üfung den
einen oder anderen Schwachpunkt. Aber
lass dich nicht entmutigen. Denk daran,
dass „der Herr g ütig ist“. Er wird dir helfen
dich zu verbessern (1. Pet. 2:3). Petrus si-
chert uns zu: „Gott 5 [wird] eure Schu-
lung selbst beenden. Er wird euch festigen,
er wird euch st ärken, er wird euch festen
Halt geben“ (1. Pet. 5:10).

17 Petrus f ühlte sich einmal unw ürdig,
auch nur in der N ähe von Gottes Sohn zu
sein (Luk. 5:8). Doch durch die liebevolle
Unterst ützung von Jehova und Jesus gab
er nicht auf und blieb ein Nachfolger Chris-
ti. Ihmwurde deshalb „Zugang zu dem ewi-
gen K önigreich unseres Herrn und Retters
Jesus Christus gew ährt“ (2. Pet. 1:11).Was
f ür eine großartige Belohnung! Wenn du
dich wie Petrus von Jehova schulen l ässt
und nicht aufgibst, wirst auch du mit ewi-
gem Leben belohnt werden. Dann erreichst
du das Ziel deines Glaubens, deine Rettung
(1. Pet. 1:9).

17. Worauf k önnen wir uns freuen, wenn wir uns
von Jehova schulen lassen und nicht aufgeben?

WIE HELFEN UNS DIE PETRUSBRIEFE, 5

˛ denTag Jehovas nicht aus
den Augen zu verlieren?

˛ Menschenfurcht zuüberwinden?
˛ f ür unsere Br üder und

Schwestern „tiefe Liebe“
zu empfinden?

LIED 109
Liebt einander von ganzem Herzen
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TITELBILD:
Jehova gab Simson die Kraft, das Urteil
an den Philistern zu vollstrecken
(siehe Studienartikel 37, Absatz 15)

Eltern haben die große Verantwortung,
ihren Kindern zu helfen Jehova kennen-
zulernen (Eph. 6:4). Um sie dabei zu
unterst ützen, gibt es auf unserer Website
viele spezielle Artikel, Videos und Lieder.
Wie k önnen Eltern sie nutzen?

˘ Verschafft euch einen

Überblick.

Auf jw.org findet ihr alles, was f ür
Kinder und Jugendliche ver öffentlicht
wurde – auch Videos und Mitmach-
seiten.� Gebt dazu im Suchfeld „Kinder“
oder „Teenager“ ein.

˘ Sucht etwas Passendes heraus. Unter
der Rubrik „Kinder“ und dort unter
„Ideen f ürs Familienbibelstudium“ gibt es
bestimmt vieles, was auf die Bed ürfnisse
eures Kindes zugeschnitten ist.

˘ Seid mit dabei. Nutzt die Videos oder
Mitmachseiten nicht einfach nur, um euer
Kind besch äftigt zu halten. Sprecht ge-
meinsam dar über und helft eurem Kind so,
eine Freundschaft zu Jehova aufzubauen.

___________________________________________________________________________________________________________________________________________________________
� Die JW Library˙-App enth ält zurzeit alle Videos f ür
Kinder und Jugendliche, aber nur eine begrenzte Anzahl
Mitmachseiten

TIPP F

ÜRS NACHFORSCHEN

Studienprojekte f ür
Kinder und Jugendliche

jw.org besuchen oder Code scannen

s
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37. Studienartikel: 6. bis 12. November 2
Vertraue wie Simson auf Jehova
______________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________

38. Studienartikel: 13. bis 19. November 8
Was wirst du aus deinem Leben machen?
______________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________

39. Studienartikel: 20. bis 26. November 14
Mach Milde zu einer deiner St ärken
______________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________

40. Studienartikel:
27. November bis 3. Dezember 20
Gib wie Petrus nicht auf
______________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________

41. Studienartikel: 4. bis 10. Dezember 26
Was wir aus den beiden Petrusbriefen
lernen k önnen
______________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________
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